
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 13. August 2026 

 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die 

für unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen 

werden wir das apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennen- 

lernen. Wir werfen einen Blick in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns 

Menschen heute bedeuten könnten. 
 

In der Krise des gemeinschaftlichen 

Engagements: 

I. Einige Herausforderungen der Welt von heute 

52. Die Menschheit erlebt im Moment eine 

historische Wende, die wir an den Fortschritten 

ablesen können, die auf verschiedenen Gebieten 

gemacht werden. Lobenswert sind die Erfolge, die 

zum Wohl der Menschen beitragen, zum Beispiel 

auf dem Gebiet der Gesundheit, der Erziehung und der Kommunikation. Wir dürfen jedoch nicht 

vergessen, dass der grösste Teil der Männer und Frauen unserer Zeit in täglicher Unsicherheit 

lebt, mit unheilvollen Konsequenzen. Einige Pathologien nehmen zu. Angst und Verzweiflung 

ergreifen das Herz vieler Menschen, sogar in den sogenannten reichen Ländern. Häufig erlischt 

die Lebensfreude, nehmen Respektlosigkeit und Gewalt zu, die soziale Ungleichheit tritt immer 

klarer zutage. Man muss kämpfen, um zu leben – und oft wenig würdevoll zu leben. Dieser 

epochale Wandel ist verursacht worden durch die enormen Sprünge, die in Bezug auf Qualität, 

Quantität, Schnelligkeit und Häufung im wissenschaftlichen Fortschritt sowie in den techno- 

logischen Neuerungen und ihren prompten Anwendungen in verschiedenen Bereichen der 

Natur und des Lebens zu verzeichnen sind. Wir befinden uns im Zeitalter des Wissens und der 

Information, einer Quelle neuer Formen einer sehr oft anonymen Macht. 

 

Impulsfragen 

• Wenn ich in meinem Leben zurückblicke:  

Welche Fortschritte haben mein Leben erleichtert? 

• Was sind meine täglichen Unsicherheiten? 

 
Zum Autor 
Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat 

die Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und 

Teilhabe in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 
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